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Ressourcen schonen mit rPET – Obst- und Gemüsevertrieb 
Baumann setzt auf versiegelte Verpackungen von Sealpac  
 
Frische Beeren eignen sich als gesunder Snack für zwischendurch und passen damit zu den 
To-go-Gewohnheiten vieler Verbraucher. Den wachsenden Beeren-Trend spürt auch 
Baumann, der 1995 mit Heidelbeeren in das Beeren-Geschäft eingestiegen ist und heute rund 
45 Hektar Himbeeren und Brombeeren bewirtschaftet. Seit dieser Saison sind die frischen 
Früchte in Schalen aus ressourcenschonendem rPET verpackt. Statt mit einem Snap-on-De-
ckel werden diese mit einer dünnen, peelbaren Siegelfolie verschlossen. Wie die Umstellung 
auf die automatisierte Schalenversiegelung gelang? Darüber sprachen wir mit Annika 
Baumann, Geschäftsführerin der Baumann Vertriebs GmbH, Sealpac-Gebietsverkaufsleiter 
Jochen Paraquin, und Stefan Dangel, Marketing- und Vertriebsleitung von Sealpac. 
 

 
 

Beeren-Snack fit für den To-go-Verzehr: Baumann investierte in Sealpac A6 für ressourcenschonende 

rPET-Schale mit Topseal. (Foto: © Sealpac) 

 
 
Frau Baumann, Sie haben in dieser Saison die Verpackung für die frischen 
Beeren umgestellt. Was hat sich verändert und aus welchem Grund ist 
dies geschehen? 
 
Annika Baumann: Vor rund zwei Jahren kam vom LEH die Vorgabe, bei der Verpackung bis 
Juni 2020 Kunststoff einzusparen, unter anderem durch eine Topseal-Versiegelung. Wir ha-
ben unsere Beeren zu dem Zeitpunkt in Kunststoffschalen ausgeliefert, die händisch mit einem 
ebensolchen Snap-on-Deckel versehen wurden. Unser gesamter Produktionsprozess war da-
rauf abgestimmt und perfektioniert, sodass wir eigentlich keinen Bedarf für eine Änderung sa-
hen. Wir sind dennoch darauf eingegangen. 
 

Seit dieser Saison verpacken Sie Ihre Beeren nun in Kunststoff-Trays aus 
ressourcenschonenderem rPET...  
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Annika Baumann: Die Schalen werden vollautomatisiert mit einer Folie verschlossen. Die An-
schaffung einer neuen Anlage hat unsere Prozesse deutlich verändert und eine Reihe – teil-
weise auch unerwartete – Vorteile mit sich gebracht. 
 
 

 
 

Annika Baumann präsentiert eine Kartonsteige mit Beerenmix im Querschnitt. Die rPET-Schalen wer-
den mit einer Peelfolie, welche mit Belüftungslöchern ausgestattet ist, versiegelt. So wird in der Verpa-

ckung der optimale Feuchtigkeitsaustausch und eine gute Stapelbarkeit gewährleistet  
(Foto: © Sealpac GmbH)  

 

 
Wie sind Sie zu der passenden Verpackungslösung gelangt? 
 
Annika Baumann: Wenn man sich, so wie wir, nicht täglich mit der Verpackungsfrage beschäf-
tigt, stößt man auf der Suche nach der passenden Schale mit Topseal auf einen großen, un-
überschaubaren Markt. Es gibt so viele verschiedene Trays und Siegelfolien, dass man zu-
nächst überfordert ist.  
 

Herr Dangel, als Verpackungs-Experte von Sealpac, welche Fragen stellen 
sich hier? 
 
Stefan Dangel: In der Regel gibt der Handelspartner Anregungen zur Verpackung, die der 
Produzent berücksichtigen kann. Doch wir geht es dann weiter? Wo soll er anfangen? Bei der 
Verpackungsanlage, dem Tray oder der Folie? Darauf folgen viele weitere Fragen: Ist, wenn 
ja welche, Schutzbegasung notwendig? Ist ein Wiederverschluss der Verpackung erforder-
lich? Und welches zusätzliche Equipment wird zum Verwiegen und Etikettieren benötigt? Wir 
haben das Haus Baumann an dieser Stelle vollumfänglich unterstützt. Bei uns gehört das zum 
kostenfreien Service unseres Hauses.  
 

Wie kam die Zusammenarbeit mit Sealpac zustande? 
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Annika Baumann: 2005 haben wir bei Sealpac einen Traysealer SP 350 der ersten Generation 
zur Verpackung von Spargel erworben. Diese Anlage setzen wir nach wie vor erfolgreich ein 
und sind sehr zufrieden damit. Seitdem sind wir in guter Partnerschaft verbunden. Deshalb 
haben wir unsere Anfrage für eine passende Maschine zur Beeren-Verpackung auch an Se-
alpac gestellt. Ich war sehr froh über die Expertise von Jochen Paraquin, der Markt und Mate-
rialien sehr gut kennt und mich ergebnisoffen beraten hat. Wir haben uns schlussendlich für 
die Anschaffung eines vollautomatischen Traysealers in der mittleren Leistungsklasse Sealpac 
A6 entschieden. 
 
Jochen Paraquin: Da die Versiegelung von Verpackungen für frische Früchte für uns zu den 
jüngeren Segmenten gehört, haben wir gemeinsam die Fruit Logistica besucht, um uns einen 
Überblick über die verschiedenen Möglichkeiten zu verschaffen. Wir sind bei der rPET-Schale 
gelandet. Deren Material stammt von gesammelten, gereinigten und zerkleinerten PET wie 
man es zum Beispiel von Flaschen kennt. 
 

Welche Vorteile bietet die neue Verpackung mit Topseal gegenüber der 
Schale mit Snap-on-Deckel? 
 
Annika Baumann: Der Handel profitiert ebenso wie wir von der sehr guten Stapelbarkeit der 
Verpackungen. Wir könnten die Logistik durch noch effizientere Nutzung der Transportkisten 
sogar weiter optimieren, denn diese lassen sich nun statt mit sechs mit mindestens zwölf Ver-
packungen bestücken. Das wird sicher ein Thema für die Herbstgespräche mit unseren Ab-
nehmern. Mehr Ressourcenschonung ist für uns als landwirtschaftlicher Produktionsbetrieb 
wichtig und für viele Verbraucher, die auf Nachhaltigkeit achten, ein echter Kaufanreiz. Dass 
für die Verpackung weniger Kunststoff eingesetzt wird, ist optisch deutlich erkennbar. Die zu-
verlässige Versiegelung sorgt außerdem für einen sicheren Transport der Schale, zum Ver-
zehr der Beeren lässt sich die Siegelfolie leicht vom Tray abziehen. 
 
Jochen Paraquin: Ich möchte den Sicherheitsaspekt ergänzen: Die Versiegelung garantiert 
dem Konsumenten, dass die Verpackung zuvor nicht geöffnet wurde – darauf achten viele 
Verbraucher nicht erst seit Pandemie-Zeiten. 
 
Annika Baumann: Insgesamt sind wir hoch zufrieden mit unserer Investition, die für uns, den 
Handel und die Endkunden viele Verbesserungen mit sich gebracht hat. Wir haben uns sogar 
ganz ungeplant noch ein neues Geschäftsfeld erschlossen und versiegeln jetzt als Lohnver-
packer auch Schalen für andere Produzenten, die mit den Anforderungen des LEH noch nicht 
mithalten können. 

 
Sie sprechen das Thema Nachhaltigkeit an. Welchen Stellenwert hat die-
ses bei Baumann und gibt es weitere Ideen für die Zukunft? 
 
Annika Baumann: Wir prüfen an allen Ecken und Enden, wo sich Optimierungen vornehmen 
lassen. Das fängt bei dem Folieneinsatz auf den Feldern an. Hier wird allerdings schnell 
übersehen, dass eine Beeren-Kultur bei uns acht bis zehn Jahre steht. So lange sind auch 
die Tunnel auf den Feldern im Einsatz. Unsere Topfkulturen ermöglichen uns, mit Wasser 
und Dünger sehr sparsam umzugehen. Und unsere neuen Verpackungen zeigen, wie sich 
mit rPET-Schalen und der dünnen, sehr soliden Deckelfolie gegenüber dem Snap-on-Deckel 
deutlich Verpackungsmaterial einsparen lässt. Mit dieser Verpackungslösung gehören wir zu 
den Vorreitern unserer Branche. 



 

 

AFT QUARTERLY 4/2020 Seite 4 von 4 

 

 
Stefan Dangel: Nachhaltiges Verpackungsmaterial wird auf allen Ebenen angesprochen, 
doch ob es sich auf den Kunststoffverbrauch, den Lebensmittelabfall oder die Entsorgungs- 
beziehungsweise Weiterverwendungsmöglichkeit bezieht bleibt manchmal ungeklärt.  
Auf jeden Fall muss auch dem Verbraucher deutlich kommuniziert werden, dass jede künf-
tige noch so wichtige Maßnahme auch ihren Preis hat. Dies ließe sich beispielsweise durch 
einen QR-Code realisieren, der die Käufer auf die besondere Nachhaltigkeit hinweist. 
 
Annika Baumann: In Zukunft wollen wir uns mit noch mehr Nachhaltigkeit differenzieren. Wir 
planen, unsere Beeren in einer versiegelten Kartonschale in den Handel zu bringen.  
 

Eine Anforderung, die die neue Anlage bereits könnte? 
 
Jochen Paraquin: Unser Traysealer Sealpac A6 verarbeitet auch Karton-Trays bei uneinge-
schränkter Prozesssicherheit und ist damit gut geeignet zur Umsetzung dieses Vorhabens. 
Durch die vollständige Bedruckbarkeit eignen sich Kartonschalen hervorragend, um den er-
höhten Nachhaltigkeitsaspekt deutlich zu kommunizieren. Hier könnte man beispielsweise 
auf der Verpackung die gute Trennbarkeit und separate Entsorgung von Karton-Tray und 
Siegelfolie in den entsprechenden Wertstoffsammlungen hinweisen. 
 
Stefan Dangel: Ein Punkt, der uns wichtig ist: Selbstverständlich zählt zu mehr Nachhaltigkeit 
auch, die Lebensmittelverschwendung durch Verderb zu reduzieren. Als Maschinenbauer 
können wir mit Möglichkeiten der Haltbarkeitsverlängerung dazu beitragen. Das Thema 
MAP-Schutzbegasung für Feldfrüchte bedarf noch Entwicklungsarbeit, denn zu viel Vakuum 
führt zu geplatzten Zellen der sensiblen Früchte. Hier entwickeln wir gerade neue Ideen für 
noch mehr Frischerhalt und -verlängerung. 
 
Annika Baumann: Daran sind wir natürlich interessiert und erwarten gespannt, welche Ent-
wicklungen Sealpac hier präsentieren wird. Die Vorrichtung für die Schutzbegasung ist im 
Hinblick auf zukünftige Anwendungen bei unserer Anlage auf jeden Fall schon vorhanden. 

 
 
Weitere Informationen und Kontakt 
 
Casa Blanca Communication GmbH & Co. KG  
Hamburg 
Tel: 040 47 11 001-70 
Mail: diedrichsen@c-b-c.de 
Web: www.c-b-c.de 
 
 


